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metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metall- und Elektroindustrie Niedersachsen

Fünf Tage nach dem Durch-
bruch in Stuttgart konnte
das Ergebnis am 24. Mai
auch für die 75000 Be-
schäftigten der Metall-
industrie Niedersachsen
übernommen werden.

mehr Geld: Nach einer Staffelung
bis zu 50 Prozent als Branchenzu-
schlag (Details siehe Seite 4). Dazu
gelang eine Einstiegsqualifizierung
für benachteiligte Jugendliche.
Bezirksleiter Hartmut Meine: »Die-
ser Kompromiss war nur möglich
durch den enormen Einsatz bei
den Warnstreiks. Dafür herzlichen
Dank an alle.«

lich unbefristet übernommen.
Ausnahmen sind personenbe-
dingte Gründe, Überbedarf oder
akute Beschäftigungsprobleme. Ab
1. Juni haben Betriebsräte mehr
Handlungsmöglichkeiten, um
Leiharbeit zu begrenzen. Und ab
1. November 2012 erhalten alle
300000 Leiharbeitsbeschäftigten
in der Metall- und Elektroindustrie

Der in Baden-Württemberg er-
zielte Kompromiss sieht vor, dass
die Beschäftigten 4,3 Prozent
mehr Geld rückwirkend ab dem
1. Mai 2012 erhalten. Dazu wur-
den die Tabus bei der Leiharbeit
und der unbefristeten Übernahme
gebrochen.
So werden ab 1. Januar 2013 alle
Auslernenden künftig grundsätz-

4,3%
Kommentar

Die Blockadehaltung der Ar-
beitgeber gerade bei den The-
men Übernahme und Leihar-

beit war enorm. Erst
als die Beschäftigten
bundesweit Druck
gemacht haben, ging
es ziemlich schnell.
Das Ergebnis ist ein
doppelter Erfolg:
Die 4,3 Prozent mehr
Geld sind der höchs-

te Abschluss seit 20 Jahren.
Doch das Besondere des
Kompromisses ist nicht nur
die Höhe der Entgeltsteige-
rung, sondern auch die Soli-
darität der Belegschaften mit
den Leiharbeitern und den
Azubis.
Auch wenn wir unsere Ziele
nicht alle erreicht haben,
konnten wir dabei einen wich-
tigen Pflock gegen die Spal-
tung der Gesellschaft setzen:
Wenn es darauf ankommt,
dann halten die IG Metall-Mit-
glieder zusammen!
Wer bisher noch einen Grund
gesucht hat, in die IG Metall
einzutreten, der hat ihn spä-
testens mit diesem Abschluss.

HHaarrttmmuutt MMeeiinnee,
Bezirksleiter und Verhand-
lungsführer der IG Metall

Ein Pflock gegen
die Spaltung Das Ergebnis auf einen Blick:

1.
2.

3.

4.

Mehr
Geld

MehrMit-
sprache+
mehrGeld
beiLeih-
arbeit

Unbe-
fristete
Über-
nahme
füralle

Einstiegs-
quali

44,,33 PPrroozzeenntt aabb 11.. MMaaii 22001122..
Für April 2012 gibt es noch keine Erhöhung. Die Laufzeit beträgt
13 Monate bis zum 30. April 2013.

11.. DDeerr BBeettrriieebbssrraatt mmuussss LLeeiihhaarrbbeeiitt zzuussttiimmmmeenn..
Dabei gelten die Grundsätze:
>>Leiharbeitsbeschäftigte dürfen keine Dauerarbeitsplätze belegen.
>>Leiharbeit darf nur zeitlich befristet, sein.
>>Für den Einsatz von Leiharbeitsbeschäftigten muss ein Sach-
grund vorliegen (für bestimmte Projekte oder Ersatz bei Krank-
heit oder bei Auftragsspitzen).

>>ÜÜbbeerrnnaahhmmee:: Nach 18 Monaten muss die Übernahme geprüft wer-
den, nach 24 Monaten muss die Übernahme erfolgen (unbefristet).

>>Durch freiwillige Betriebsvereinbarungen können andere Rege-
lungen vereinbart werden.

22.. AAllllee bbiisshheerriiggeenn BBeettrriieebbssvveerreeiinnbbaarruunnggeenn bblleeiibbeenn bbeesstteehheenn..
33.. MMeehhrr GGeelldd:: Leiharbeitsbeschäftigte erhalten ab 1.11.2012 einen

Branchenzuschlag in fünf Stufen (Details siehe Seite 4).

TTaarriiffvveerrttrraagg EEiinnssttiieeggssqquuaalliiffiizziieerruunngg ffüürr bbeennaacchhtteeiilliiggttee JJuuggeennddlliicchhee:: Vor
der Ausbildung wird eine Qualifizierung von sechs bis zwölf Monaten
vorgeschaltet. Die Vergütung beträgt 682 Euro im Monat. Sie beinhal-
tet einen Zuschuss aus dem Fonds für Beschäftigungsförderung.

UUnnbbeeffrriisstteettee ÜÜbbeerrnnaahhmmee ffüürr aallllee AAuussggeelleerrnntteenn wwiirrdd zzuurr RReeggeell..
>>Ausnahmen wie bisher nur personenbedingt, bei Überbedarf oder
bei akuten Beschäftigungsproblemen.

>>Sechs Monate vor Ende der Ausbildung wird der Bedarf ermit-
telt. Wer »über Bedarf« ist, muss für mindestens zwölf Monate
übernommen werden.

>>Durch freiwillige Betriebsvereinbarungen können andere Regelun-
gen vereinbart werden.

>>Die Regelung gilt für alle, die ihre Abschlussprüfung ab 1. Januar
2013 haben. Wer im Mai/Juni 2012 seine Abschlussprüfung hat,
muss wie bisher für mindestens 12 Monate übernommen werden.

++ >>UUnnbbeeffrriisstteettee ÜÜbbeerrnnaahhmmee
++ >>FFoorrttsscchhrriittttee bbeeii ddeerr LLeeiihhaarrbbeeiitt
++ >>EEiinnssttiieeggssqquuaalliiffiizziieerruunngg

Das Ergebnis für Niedersachsen ist unter Dach und Fach:



15. Mai 2012
Vst. Celle-Lüneburg: Hay
Speed Umformtechnik
Vst. Braunschweig: Welger
Vst. Osnabrück: KME, VW
Osnabrück, Elster Krom-
schröder, Lear Bersenbrück,
Lear Quakenbrück, Valmet,
Frimo, Schomäcker, Kesse-
böhmer Bohmte, Rawie,
Vornbäumen, Paal, Diosna,
Essex, Nexans, Herzog,
Amazone
Vst. Hannover: Wabco,
VGSG Volkswagen
Gebrauchtfahrzeughandel,
Körting, Alcoa, Kone, RFS,
Nexans, MTU Maintenance,
Eiffel, Thyssen Krupp, Sie-
mens, Atos IT Solutions and
Services, Siemens Enterpri-
ce Communications, Troes -
ter, Sensus, Komatsu Hano -
mag, Hydro Aluminium
Deutschland, Hydro Alumi-
nium Gießerei, Hydro
Aluminium Alutubes, Bosch
Rexroth Pneumatics, Krauss
Maffei Berstorff, Renk,
Deutsche Messe AG, TRW
Barsinghausen und
Beckedorf, VB Autobatterie,
Volkswagen Nutzfahrzeuge

16. Mai 2012
Vst. Salzgitter-Peine: MAN,
Alstom, Bosch, Voith, Volks-
wagen AG, Funkwerk, Mey-
er, Stratiforme, Stoll,
Magna
Vst. Nienburg-Stadthagen:
Fränkische Rohrwerke, Fau-
recia Auto, Lühr Filter, Bor-
nemann, Hautau
Vst. Celle-Lüneburg: Miele,
Hay Speer Umformtechnik
Vst. Braunschweig: Sie-
mens AG, Siemens NL, Atos
IT, Zollern BHW Gleitlager,
BMA Automation, Braun-
schweiger Flammenfilter,
Lanico Maschinenbau,
Bühler, MKN
Vst. Alfeld-Hameln-Hildes-
heim: Waggonbau Graaff,
Bosch Rexroth, Wabco,
Ammann Asphalt

Bilanz der
Warnstreiks
im Bezirk (4)

In zwei Warnstreik-Wellen zeig-
ten 69000 im Bezirk Flagge. 
Im Tarifgebiet Niedersachsen
waren rund 33000 Beschäftigte
aus 180 Betrieben dabei, in  
Osnabrück-Emsland 4600 aus
27 Betrieben und in Sachsen-An-
halt rund 2000 aus 17 Betrieben.
Dazu machten 30000 VW-
Beschäftigte Druck. Herzlichen
Dank für diesen starken Einsatz!

Über 69000 haben
Druck gemacht

9. Mai 2012
Vst. Osnabrück:
Schomäcker Federnwerk
Melle
Vst. Alfeld-Hameln-Hildes-
heim: Alcoa, Emmerthaler
Apparatebau

10. Mai 2012
Vst. Rheine: Kampmann 
Vst. Osnabrück: Volkswagen 
Vst. Salzgitter-Peine: Bosch 
Vst. Süd-Niedersachsen-
Harz: Exide Technologies,
Renold, Dura, Dresser, 
Kongsberg, Gattermann,
Gerlachwerke, Harz-Metall,
PPM Pure Metals, Harz Guss
Zorge, Perforator, JL Goslar,
Elsold, Zollern BHW Gleit -
lager, Piller, Kamax, BHR
Hochdruck-Rohrleistungs-
bau, Thermo Fisher Scienti-
fic, Pleissner Guss, Robert
Bosch Göttingen, Haendler
und Natermann
Vst. Celle-Lüneburg: SKF

11. Mai 2012
Vst. Osnabrück: Valmet,
Lear Bersenbrück
Vst. Wolfsburg: Conti
(Teves)

14. Mai 2012
Vst. Magdeburg-Schöne-
beck: Novelis

15. Mai 2012
Vst. Alfeld-Hameln-Hildes-
heim: Aerzener Maschinen-
fabrik, Lenze Operations,
Lenze Engineering, Lenze
SE, Phoenix Contact Electro-
nics, Premium Stephan,
Reintjes, Volvo Construc-
tions, Alcoa, Delphi, GEA
Exoflex, Jensen, Kannegies-
ser, KSM Castings, Bosch,
Bosch Car Multimedia, EM-
motive, Transnorm
Vst. Braunschweig: Volks-
wagen AG
Vst. Celle-Lüneburg: Winkel-
mann, Panasonic, Lünebur-
ger Eisenwerke
Vst. Halle: KSB
Vst. Wolfsburg: Volkswagen 

Bilanz der
Warnstreiks
im Bezirk (3)

16.�Mai:�8500�protestieren�in�Hannover
16.�Mai:�Mit�Schwung

8.�Mai:�Reintjes�in�Hameln

9.�Mai:�Göttingen9.�Mai:�Marktplatz�Göttingen

8.�Mai:�Delphi�Bad�Salzdetfurth

9.�Mai:�Demonstrationszug�durch�Osterode

3.�Mai:�Faurecia�in�Stadthagen

15.�Mai:�VW�in�Braunschweig 16.�Mai:�Protest�in�Salzgitter 16.�Mai:�Bosch-Rexroth�Gronau15.�Mai:�VW�in�Hannover4.�Mai:�Wabco�in�Gronau

16.�Mai:�Hartmut�Meine�und�Betriebsräte�Fläche�und�VW16.�Mai:�10�Betriebe�in�Salzgitter

15.�Mai:�Hartmut�Meine�bei�VW�in�Wolfsburg

10.�Mai:�Solidarität�in�Osterode

Chronik der Tarifrunde 2012: Sieben Monate Diskussion und Verhandlungen führten zu zwei Warnstreikwellen und damit zum Erfolg

Kommentar

Ab sofort wird in den Betrieben
über die Höhe der Forderung

für die Tarifrunde 2012
diskutiert. Die Bedin-
gungen sind überwie-
gend gut: Die Metall-
industrie hat sich mit
beeindruckenden Zu-
wächsen ab 2010 von
der Krise erholt, wenn

auch in einigen Bereichen
leichte Abschwungtendenzen
desWachstums sichtbar sind.
Eine ordentliche Tariferhöhung
muss auch den Konsum und
damit die Konjunktur wieder
anschieben.
Wie hoch die Forderung sein
wird, hängt von den aktuellen
Zahlen Anfang Februar ab. Da-
bei ist die höchste Forderung
nicht unbedingt die beste For-
derung: Sie sollte zwar heraus-
fordernd sein, aber auch realis-
tisch und nah ammöglichen
Tarifergebnis bleiben.

HHaarrttmmuutt MMeeiinnee,
Bezirksleiter und Verhand-
lungsführer der IG Metall

Die Konjunktur
anschieben

Start frei für die
Tarifrunde 2012

Die Diskussion über die Forderung ist eröffnet:

Start frei für dieTarifrunde2012:
Absofortwirdüberdie Forderung
diskutiert. Am13.Dezemberhat
derVorstandder IGMetall die
wirtschaftlichenRahmenbedin-
gungenbeziffert: Danach liegt
der verteilungsneutraleSpiel-
raumbei 3,8Prozent. Dazu
kommtdieUmverteilungskom-
ponente.DadieWirtschaftsdaten
für 2012nochunsicher sind,wird
der IGMetall-Vorstanderst am
7. Februar die Forderungsemp-
fehlungaufstellen.

Die IG Metall begründet die Grund-
lage für die Höhe der Tarifforderung
mit einem Rückblick auf das äußerst
erfolgreicheJahr2011undeinerVor-
schau auf das eher verhaltene Jahr
2012.Und da liegt der verteilungs-
neutraleSpielraumbei insgesamt3,8
Prozent (siehe Grafik Seite 2).Darauf
kommt natürlich noch die Umver-
teilungskomponente,diezusammen
mit dem verteilungsneutralen Spiel-
raum die Höhe der Tarifforderung
begründet.
»Die Realwirtschaft ist weiterhin
stabil«, sagte Bezirksleiter Hartmut
Meine, »nur die Euro-Krise und die
bisher von der Politik nicht regulier-
teFinanzwirtschaftkanndieSituation
noch beeinflussen.«
Die IG Metall blickt nicht nur nach
vorn, sondern will die Beschäftigten
auch an den Ergebnissen des Auf-
schwungs im Erfolgsjahr 2011 be-

teiligen.Zugleich sollen die drei
Themen unbefristete Übernah-
me, Begrenzung von Leiharbeit
und Qualifizierung vor derAus-
bildung möglichst noch vor
der Tarifrunde erledigt werden:
Diebisherigen»Sondierungsge-
spräche« münden jetzt am 13.
und 25. Januar in reguläre Ver-
handlungenein.ÜberGeldwird
erst ab Mitte März verhandelt.
Am7.FebruarwirdderVorstand
der IG Metall die bundesweiten
Diskussionsstände zusammen-
fassenunddenRahmenderdies-
jährigen Forderung festlegen.
Am 23. Februar wird die Tarif-
kommission endgültig darüber
entscheiden. Hartmut Meine:
»Wir müssen uns auf eine harte
Auseinandersetzungeinstellen.«

TTaarriiffrruunnddee

22001122
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metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metallindustrie Niedersachsen

In diesem Jahr steht in der
Tarifrunde 2012 ein kräftiges
Plus auf der Tagesordnung.
Eine konkrete Forderung wird
die Tarifkommission am 23.
Februar 2012 beschließen.

Mehr Geld
in die Taschen

Leiharbeit muss begrenzt und
fair geregelt werden. Insbe-
sondere Volumen, Dauer, Ein-
satzbereiche und Auswahl-
kriterien. Betriebsräte müssen
hier mitreden können.

Leiharbeit
regeln

Bisher werden Ausgebildete
zwölf Monate übernommen.
Das Ziel der IG Metall ist jetzt
die unbefristete Übernahme
von Ausgebildeten imAnschluss
an die Berufsausbildung.

Unbefristete
Übernahme

Die IG Metall möchte in einem
Tarifvertrag die Ausbildungs-
Chancen von lernschwächeren
Jugendlichen fördern. Doch
bisher verweigert sich Nieder-
sachsenMetall.

Einstiegs-
qualifizierung

FFaahhrrppllaann ddeerr TTaarriiffrruunnddee 22001122
>>1133.. JJaannuuaarr 22001122:: 1. Verhandlung über unbefristete Übernahme, Leiharbeit etc.
>>1188.. JJaannuuaarr 22001122:: »Jugend-Tarifkommission« tagt.
>>2255.. JJaannuuaarr 22001122:: 2. Verhandlung über unbefristete Übernahme, Leiharbeit etc.
>>3300.. JJaannuuaarr 22001122:: Tarifkommission diskutiert Forderung.
>>77.. FFeebbrruuaarr 22001122:: IG Metall-Vorstand beschließt Forderungsempfehlung.
>>99.. FFeebbrruuaarr 22001122:: Tarifkommission debattiert Forderungsempfehlung.
>>2233.. FFeebbrruuaarr 22001122:: Tarifkommission beschließt Forderung.
>>2244.. FFeebbrruuaarr 22001122:: IG Metall-Vorstand beschließt über Forderungen aus den Bezirken.
>>MMiitttteeMMäärrzz 22001122:: Verhandlungsbeginn über Entgelt.
>>3311.. MMäärrzz 22001122:: Tarifverträge Entgelt + Übernahme Azubis enden.
>>2288.. AApprriill 22001122:: Ende der Friedenspflicht.
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metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metallindustrie Niedersachsen

Die Emp-
fehlung
des Vor-
standes

Bis zu 6,5
Prozent

Am 23. Februar beschließt die Tarifkommission die Forderung

Der IGMetall-Vorstandhält
eine Forderungvon„bis zu6,5
Prozent“ für notwendig. Jetzt
entscheidet am23. Februar
dieTarifkommissionüberdie
konkrete Forderung für die
Tarifrunde2012.
AlsGrundlage fürdieEmpfehlungan
die regionalen Tarifkommissionen
berücksichtigt der IG Metall-Vor-
stand die wirtschaftlichen Bedin-
gungen: Dazu dient die »Lohnfor-
mel« aus den drei Elementen Pro-
duktivitätsanstieg,Inflationsrateund
Umverteilung.
BeiderBerechnungdes»vertei-
lungsneutralen«Spielraums für
2012 orientiert sich die IG Me-
tall an den Prognosen des Sach-
verständigenrats. Daraus ergibt

sich ein verteilungsneutraler Spiel-
raum von 3,8 Prozent. Dazu kommt
dieUmverteilungskomponente:Seit
Jahren sinkt der Anteil der Arbeit-
nehmerentgelte am Volkseinkom-
men.DiesenTrend will die IG Metall
zugunsten der Beschäftigten um-
kehren. Daraus ergibt sich eine For-
derungsempfehlungvon„bis zu6,5
Prozent“.
Damit hat derVorstand der IG Metall
die Diskussionen in den regionalen
Tarifkommissionenausgewertetund
gebündelt: So hatte die Tarifkom-
mission für die rund 75000 Be-

schäftigten in Niedersachsen am 30.
Januar 6,5 Prozent vorgeschlagen,
obwohl es auch Stimmen mit höhe-
ren Zahlen gab. Kurz zuvor hatte die
Tarifkommission in Baden-Würt-
temberg»bis zu6,5Prozent« für an-
gemessen gehalten. Am 26. Januar
folgte dieTarifkommission vonVW
mit einem Stimmungsbild aus den
VW-Werken von 6,5 Prozent.
Die niedersächsischen Arbeitgeber
reagierten prompt. Eine Forderung
von 6,5 Prozent sei »ohne jede Bo-
denhaftung«, sagte Volker Schmidt,
Hauptgeschäftsführer von Nieder-

sachsenMetall:»Die IG Metall lebt in
einemWolkenkuckucksheim.«
Daneben will die IG Metall auch
»qualitative« Themen durchsetzen.
In bereits zwei Verhandlungen am
13. und 25. Januar legte die IG Me-
tall Regelungen über die unbefriste-
te Übernahme der Ausgebildeten,
eine Einstiegsqualifizierung, einen
Tarifvertrag für Dual Studierende so-
wie faire Regelungen zur Leiharbeit
vor. Nur bei der Einstiegsqualifizie-
rung signalisierten die Arbeitgeber
bisher Gesprächsbereitschaft. Eine
unbefristete Übernahme wird rigo-

ros abgelehnt. »Es wird eine
knallharte Tarifrunde werden«,
sagteBezirksleiterHartmutMei-
ne. Am 23. Februar entscheidet
dieTarifkommission,am6.März
beginnt die ersteVerhandlung.

UnbefristeteÜbernahme imVisier: Die IG Metallwill dieBedingungen für die»jungeGeneration« verbessern.

benachteiligte Jugendlichebrau-
chen die Chance auf eineAusbil-
dung.« Außerdem soll über ver-
nünftige Regelungen von Dual
Studierenden geredet werden.
Leiharbeit müsse künftig zeitlich

befristet, vernünftig entlohnt
und der Einstieg in ein unbefris-
tetes Arbeitsverhältnis sein, so
Meine: »Es darf keine zwei Klas-
sen von Beschäftigten geben.«
Die Betriebsräte bräuchten hier

27. Februar 2012 Nr. 4

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metallindustrie Niedersachsen

Rückseite: So sind die Preise wirklich gestiegen

Die Forderungnach6,5ProzentmehrEntgelt steht:DieTarifkommissionam23. Februar 2012

Die Tarifkommission hat die Forderung beschlossen:

Die 75000Beschäftigtender
MetallindustrieNiedersach-
senbrauchen6,5Prozent
mehrGeld.Dashat dieTarif-
kommissionam23. Februar
entschieden.Dazu soll eswe-
niger Leiharbeit, eineunbe-
fristeteÜbernahmevonAus-
gebildetenundeineEinstiegs-
qualifizierung für Jugend-
lichegeben.

Damit ist der im Januar begon-
nene Diskussionsprozess been-
det. Zum Entgelt hatte der Vor-
stand der IG Metall bereits einen
Forderungsrahmen von »bis zu
6,5 Prozent« empfohlen.

»Alle vier Themen gehören zu-
sammen«, sagte IG Metall-Be-
zirksleiter Hartmut Meine. Ein-
mal hätten die Beschäftigten es
verdient, am Aufschwung ent-
sprechend beteiligt zu werden.
Zum zweiten
brauche die
junge Genera-
tion echte
Perspektiven,
statt weiter in
Befristung und Leiharbeit abge-
drängt zu werden. Meine: »Die
ÜbernahmenachderAusbildung
ist wichtig für die Jugendlichen,
aber sie ist auch das beste Mittel
gegen Facharbeitermangel. Und

mehr Mitbestimmungsrechte.
Zum Thema Leiharbeit will die
IG Metall zeitgleichVerhandlun-
gen mit den Zeitarbeitsverbän-
den BAP und IGZ über Bran-
chenzuschläge aufnehmen.

Die erste Tarifver-
handlung für die
Metallindustrie Nie-
dersachsen ist am 6.
März. Meine: »Die
bisherigenVerhand-

lungen im Vorfeld mit den Ar-
beitgebern über unsere qualita-
tiven Forderungen haben nichts
gebracht. Wir müssen uns auf
eine harte Auseinandersetzung
einstellen.«

Kommentar

Die Zeichen sind ge-
setzt, jetzt geht es
zur Sache: Die IG
Metall will beim The-
ma Entgelt eine faire
Beteiligung der Be-
schäftigten am Auf-
schwung. Daneben

soll die Perspektive für die jun-
ge Generation gestärkt werden.
Dazu gehören die Themen
Übernahme, Einstiegsqualifi-
zierung und Leiharbeit.
Die leichte Konjunkturdelle hat
sich verzogen. Es ist genügend
Spielraum für unsere Forderun-
gen da.Wenn die Arbeitgeber
sich wie bisher verweigern,
werden wir uns auf einen har-
ten Kampf einstellen müssen.

HHaarrttmmuutt MMeeiinnee,
Bezirksleiter und Verhand-
lungsführer der IG Metall

Ab 6.März geht
es zur Sache!

6,5 Prozent

Doch dieArbeitgeber mauerten:Die
6,5 Prozent mehr Geld seien »un-
realistisch«, »ohne jede Bodenhaf-
tung« und »unangemessen hoch«.
Die Forderung nach Einschränkung
derLeiharbeit sei»einPopanz«,weil
es »keine bessere Brücke aus derAr-
beitslosigkeit« gebe als Zeitarbeit.
UnddieunbefristeteÜbernahmesei
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Die 2. Tarifverhandlung ist am 21. März 2012

Erste Tarifverhandlung zum Thema Entgelt:

DieersteTarifverhandlung für
die 75000Beschäftigtender
MetallindustrieNiedersachsen
war ernüchternd:Statt überdie
Forderungender IG Metall kons-
truktiv zudiskutieren,wurde
alles abgeblockt. Es scheint,
alswolltendieArbeitgeber
denKonflikt.

»Unsere Forderung nach 6,5 Pro-
zent ist wirtschaftlich vernünftig,
absolut gerechtfertigt und finan-
zierbar,« eröffnete IG Metall-
Verhandlungsführer Hartmut Mei-
ne die erste Tarifverhandlung am

6. März in Hannover. Und besse-
re Bedingungen für Leiharbeiter,
die unbefristete Übernahme Aus-
gelernter und die Qualifikation be-
nachteiligter Jugendlicher seien ein
wichtiger Schritt, ein Stück Ge-
rechtigkeit einzufordern und der
Jugend eine Zukunftsperspektive
zu geben.

»kontraproduktiv«, weil dann kein
Unternehmen mehr »über Bedarf«
ausbilden würde: Das Angebot an
Ausbildungsplätzenwürdesich»um
einViertel« reduzieren.
Meine wies die Ablehnungshaltung
derArbeitgeber gerade bei der Leih-
arbeit und der unbefristeten Über-
nahme als »ideologisch begründet«
zurück:»Wir erwartenbeider zwei-
ten Tarifverhandlung am 21. März
einAngebot und werden unser Paket
nicht aufschnüren: Auch am Ende
muss ein Tarifergebnis mit vier Ele-
menten stehen.«

Arbeitgeber

SSoo ggeehhtt‘‘ss wweeiitteerr
>>2200.. MMäärrzz 22001122::
Zentrale Verhandlungen mit
der Verleihbranche

>>2211.. MMäärrzz 22001122::
2. Tarifverhandlung in Braun-
schweig

>>2233.. MMäärrzz 22001122::
Tarifkommission berät sich

>>3311.. MMäärrzz 22001122::
Tarifverträge Entgelte und
Übernahme Azubis enden

>>2277.. AApprriill 22001122::
Zentrale Verhandlungen mit
der Verleihbranche

>>2288.. AApprriill 22001122::
Ende der Friedenspflicht

mmaauueerrnn

metallnachrichten

AktionvormVerhandlungslokal»Wienecke« in Hannover-Döhrenam6.März:Rund200 Jugendliche forder-
tenauf gelbenStelltafeln vondenArbeitgeberneineZukunftsperspektive ein.

Leiharbeit« werde gebraucht.
Außerdem gäbe es keine bessere
Brücke aus der Arbeitslosigkeit
als Leiharbeit. Und die unbefris-
tete Übernahme käme einem
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Die 3. Tarifverhandlung ist am 20. April 2012

Rund500Beschäftigteprotes-
tierten am 21. März vor dem
Verhandlungslokal in Braun-
schweig eine Stunde vor der
Verhandlung.
Schwerpunkt war das Thema
Leiharbeit. Auf Transparenten
wurde den Arbeitgebern laut-
stark deutlich gemacht, dass
die Belegschaften zusammen
mit der IG Metall unbedingt
die Leiharbeit regulierenwol-
len – durch mehr Mitbestim-
mungsrechtederBetriebsräte.
Motto: Die Zeit der billigen
Leiharbeit ist vorbei!

Aktion vor der
Verhandlung

Arbeitgeber blocken ab und machen kein Angebot

Auch inder zweitenTarifver-
handlungam21.März in
Braunschweiggabeskein
Fortkommen.Wedergabes
einAngebot, noch ließensich
dieArbeitgeber auf Zuge-
ständnisseein. ImGegenteil:
Sie blocktendiedreiwichtigs-
ten Forderungender IG Me-
tall nach6,5Prozent, fairen
Regelungenzur Leiharbeit
unddieunbefristeteÜber-
nahmeknallhart ab.

Es gibt kein Fortkommen. Mit
voller Kraft steuern die Arbeit-
geber auf den Konflikt zu. Nach
zwei Stundenwar auchdie zwei-
te Tarifverhandlung in Braun-
schweig für die 75000 Beschäf-
tigten der Metallindustrie Nie-
dersachsen beendet.
So wiesen die Arbeitgeber die
Forderung nach 6,5 Prozent

mehr Entgelt als »völlig überzo-
gen« zurück. Bei der Leiharbeit
werde es eine Ausweitung der
Mitbestimmung nicht geben,
denn die »Flexibilität durch die

»Rentenvertrag für den geschei-
terten Hauptschüler« gleich.
»Seit Wochen sind unsere For-
derungen klar. Doch die Arbeit-
geber kennen nur eineAntwort:
Dreimal Nein!Wenn sie bei die-
ser Haltung bleiben,dann gibt es
keine Lösung, sondern wir steu-
ern auf eine harte Auseinander-
setzung zu«, bewertete IG Me-
tall-Bezirksleiter Hartmut Mei-
ne, der Verhandlungsführer der
IG Metall,dieVerweigerungshal-
tung.
Die dritteTarifverhandlung wur-
de wegen der Osterferien auf
den 20. April festgelegt. Ab
29. April sind Warnstreiks
möglich. Meine: »Wir erwarten
am 20. April ein verhandlungs-
fähigesAngebot.Wenn da nichts
kommt, dann werden wir die
Antwort in den Betrieben geben
müssen.«

Dreimal Nein!
6,5% Nein!
Unbefristete
Übernahme Nein!

Nein!Regelungen
für Leiharbeit

ten. Doch unterm Strich bedeu-
ten 3 Prozent umgerechnet auf
12 Monate gerade mal 2,57 Pro-
zent!
Meine:«Die Verhandlungskom-
mission hat das Angebot als un-
akzeptabel zurückgewiesen. Ab
sofort stehen die Zeichen auf
Sturm:DieArbeitgeberbrauchen
Druck aus den Betrieben.«
Die IG Metall wirdvorOrt ab29.
April gezielt zuWarnstreiks auf-
rufen. Die nächsteTarifverhand-
lung ist am 9. Mai.
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Unsere
Antwort

Arbeitgeber legen Mager-Angebot vor:

EineWochevor Endeder Frie-
denspflicht habendieArbeit-
geber inderdrittenTarifver-
handlung für die 75000Be-
schäftigtenderMetallindus-
trieNiedersachsenendlich
einAngebot vorgelegt:Mit
3Prozent für 14Monatewol-
len sie unsabspeisen. Abso-
fort heißt es:Warnstreiks in
allenBetrieben!

Kommentar

Seit genau zwei Monaten sind
den Arbeitgebern unsere For-
derungen bekannt. Doch erst
eineWoche vor Ablauf der

Friedenspflicht haben
sie jetzt ein »Ange-
bot« vorgelegt.
Dieses Angebot
spricht der Arbeit der
Beschäftigten Hohn.
Es ist unzureichend
und nicht hinnehm-
bar. Und es geht
nicht einmal auf

unsere Forderungen zur Leih-
arbeit und zur unbefristeten
Übernahme ein. Stattdessen
wird als Gegenforderung eine
Ausweitung der Arbeitszeit
gefordert – die 35-Stunden-
Woche soll ausgehebelt wer-
den – nicht mit uns!
Selbst die 3 Prozent sind eine
Mogelpackung, denn bei einer
Laufzeit von 14 Monaten be-
deuten sie umgerechnet auf
12 Monate 2,57 Prozent.
Das haben die Beschäftigten
nicht verdient.
Sie haben einen fairen Anteil
am Aufschwung verdient. Die
Arbeitgeber wollen den Kon-
flikt. Mit Schwerpunkt auf die
ersten Maiwochen werden wir
in den Betrieben eine Antwort
geben.

HHaarrttmmuutt MMeeiinnee,
Bezirksleiter und Verhand-
lungsführer der IG Metall

Die Arbeitgeber
wollen denKonflikt

Mit voller Kraft steuern die Ar-
beitgeber auf den Konflikt zu.
Statt einen konstruktiven Lö-
sungsvorschlag anzubieten, leg-
ten sie bei der dritten Tarifver-
handlung am 20. April in Han-
noverebensowiezweiTagezuvor
in Nordrhein-Westfalen ein Bil-
lig-Angebotvor:3Prozent für14
Monate! Und zu den anderen
dreiThemenwurdekeineinziger
konkreter Vorschlag gemacht.
Stattdessen wurde mehr Flexibi-
lisierung durch Ausweitung der

40-Stunden-Quotevonbisher18
aufkünftig30Prozentgefordert.
»DiesesAngebot ist ein Schlag ins
Gesicht fürdieBeschäftigten,die
eine faire Beteiligung an den Ge-
winnen erwarten,« sagte Be-
zirksleiter Hartmut Meine. »Es
wird in den Betrieben zu Wut
und Empörung führen.«
6,5 Prozent hatte die Tarifkom-
mission am 23. Februar gefor-
dert. Genau zwei Monate hatten
dieArbeitgeberZeit,sichaufkon-
struktiveVorschläge vorzuberei-

Warnstreiks

Das ist das »Angebot«
1.
2.

3.

4.

Mehr Entgelt

Leiharbeit

Arbeitszeit und
Befristungen
verlängern

Unbefristete
Übernahme

Einstiegs-
qualifizierung5.

KKeeiinn VVoorrsscchhllaagg

GGeesspprrääcchhssbbeerreeiittsscchhaafftt

33 PPrroozzeenntt ffüürr 1144 MMoonnaattee::
DDaass bbeeddeeuutteett 22,,5577 PPrroozzeenntt uummggeerreecchhnneett aauuff 1122 MMoonnaattee..

KKeeiinn VVoorrsscchhllaagg::
AAuusswweeiittuunngg ddeerr MMiittbbeessttiimmmmuunngg wwiirrdd ggeenneerreellll aabbggeelleehhnntt.. DDiiee
AArrbbeeiittggeebbeerr vveerrwweeiisseenn aauuff ddiiee VVeerrhhaannddlluunnggeenn ddeerr IIGG MMeettaallll
mmiitt ddeerr ZZeeiittaarrbbeeiittssbbrraanncchhee üübbeerr BBrraanncchheennzzuusscchhllääggee..

GGeeggeennffoorrddeerruunngg:: AArrbbeeiittsszzeeiitt vveerrlläännggeerrnn
ZZuussäättzzlliicchh ffoorrddeerrnn ddiiee AArrbbeeiittggeebbeerr ddiiee AAuusswweeiittuunngg vvoonn bbeeffrriiss--
tteetteenn VVeerrttrrääggeenn ssoowwiiee ddeerr 4400--SSttuunnddeenn--QQuuoottee uumm 1122 PPrroozzeenntt::
KKüünnffttiigg ssoolllleenn 3300 PPrroozzeenntt ddeerr BBeesscchhääffttiiggtteenn ((bbiisshheerr 1188 PPrroo--
zzeenntt)) 4400 SSttuunnddeenn aarrbbeeiitteenn kköönnnneenn..
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NiedersachsenMetall verweigert neuen Verhandlungstermin:

Warnstreiks werden
ausgeweitet

Das war stark: 25 000 Beschäftigte machten in der ersten Welle Druck

Die Arbeitgeber verweigern
einenweiterenVerhand-
lungstermin! Das ist das
Resultat der 4. Tarifverhand-
lung für die 75000Beschäf-
tigten derMetall- und Elek-
troindustrie Niedersachsen
am9.Mai in Hannover.
Anstatt konstruktiv zu ver-
handeln, wurde auf dasMa-
ger-Angebot vom20. April
verwiesen.Wenn es bis
Pfingsten kein Ergebnis gibt,
kommt es zur Urabstimmung
und damit zumStreik.

und verweigern einen weiteren
Verhandlungstermin«, sagte Be-
zirksleiter Hartmut Meine, der
Verhandlungsführer der IG Me-
tall.
»Ein ungeheuerlicher Vorgang,
der die Metallerinnen und Me-

taller zur Ausweitung der Warn-
streiks zwingt. Die Uhr tickt.«
Obwohl in nur einer Woche im
Bezirk Niedersachsen und Sach-
sen-Anhalt rund 25 000 Be-
schäftigte aus über 140 Betrie-
ben die Arbeit niedergelegt ha-
ben, steuern die Arbeitgeber
damit sehenden Auges in einen
Konflikt, der in einer Urabstim-
mung und einem Streik enden
könnte.
Hartmut Meine: »Wenn bis
Pfingsten kein Ergebnis vorliegt,
sieht die IG Metall sich gezwun-
gen, über Urabstimmung und
Streik zu entscheiden.«

der Verhandlungskommission
der IG Metall auf die Verweige-
rungshaltung der Arbeitgeber in
Niedersachsen!
»Anstatt konstruktiv zu verhan-
deln, haben die Arbeitgeber
nichts substanziell Neues gesagt

Die Warnstreiks werden ausge-
weitet! Das ist die Reaktion

9. Mai: Über 1600 Beschäftigte aus 14 Betrieben auf dem Weg zum Marktplatz in Göttingen

JJeettzztt sstteeiiggeenn VVWW--BBeesscchhääffttiiggttee mmiitt eeiinn::
Kein Angebot bei der 1. Tarifverhandlung für die 103000 Beschäf-
tigten der sechs westdeutschen VW-Werke am 8. Mai in Salzgitter.
VW hatte die Chance, ein besseres Angebot zu machen als die Metall-
industrie und damit ein Zeichen der Vernunft zu setzen. Das ist vertan.

Obwohl bei VW noch Friedenspflicht herrscht,
diskutieren die Belegschaften über kreative
Formen, ihren Unmut auszudrücken zu kön-
nen. Am 25. Mai, zwei Tage vor Pfingsten,
steht bei VW die zweite Tarifverhandlung an.

Kommentar

Ausloten,was
möglich ist
Es sind Themen, die auf den
Nägeln brennen: Unbefristete
Übernahme, Begrenzung und
faire Regelung von Leiharbeit

und die Unterstüt-
zung von förderungs-
bedürftigen Ausbil-
dungsbewerbern.
Alles Eckpfeiler für
sichere und faire
Arbeit.
Bundesweit führt die
IG Metall darüber im
Vorfeld der Tarifrunde

2012 Sondierungsgespräche
mit den Arbeitgebern.
Es geht um Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben für ei-
nen immer größer werdenden
Teil der Beschäftigten.
Deshalb wollen wir handeln.
Wir wollen neben dem Schwer-
punkt Geld auch diese Themen
auf die tarifliche Tagesordnung
setzen und ausloten, was mög-
lich ist. Zurzeit ist derWider-
stand groß. Eine harte Tarifrun-
de steht uns bevor.

Hartmut Meine,
Bezirksleiter und Verhand-
lungsführer der IG Metall

11. Oktober 2011 Nr. 1

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Metallindustrie Niedersachsen

Erste Sondierungsgespräche im Vorfeld der Tarifrunde 2012:

Unbefristete Übernahme
und Leiharbeit regeln

Die IG Metallmacht Ernst: Schon
imVorfeld zurTarifrunde2012
will siemit denArbeitgebernder
niedersächsischenMetall- und
Elektroindustrie über dreiwichti-
geThemen reden:Dieunbefriste-
teÜbernahme, eineRegulierung
vonLeiharbeit sowieüber eine
Qualifizierung zurAusbildung für
Lernschwächere.ÜberdieGeld-
forderungwirdabNovember
2011diskutiert.

Der Fahrplan der Tarifrunde 2012:
>2. November 2011: Tarifpolitische Konferenz in Hannover. Auftakt
der Tarifrunde mit Berthold Huber.

>13. Dezember 2011: Der Vorstand der IG Metall veröffentlicht die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen.

>15. Dezember 2011: Die Tarifkommission diskutiert die Rahmen-
bedingungen.

>30. Januar 2012: Die Tarifkommission diskutiert die Forderung.
>7. Februar 2012: Der Vorstand der IG Metall beschließt die
Forderungsempfehlung.

>9. Februar 2012: Die Tarifkommission debattiert die Forderungs-
empfehlung.

>23. Februar 2012: Die Tarifkommission beschließt die Forderung
und die Kündigung der Tarifverträge.

>24. Februar 2012: Der Vorstand der IG Metall beschließt über die
Forderungen aus den Bezirken.

>Mitte März 2012: Verhandlungsbeginn.
>31. März 2012: Tarifverträge Entgelt und Übernahme Azubis
enden.

>28. April 2012: Ende der Friedenspflicht.

NichtnurdasThemaLeiharbeit,son-
dernauchdieunbefristeteÜbernah-
me stieß bisher auf erbitterten Wi-
derstand der Arbeitgeber. Viele Be-
triebe würden dann dieAusbildung
reduzieren.Außerdemgäbees inder
Metall- und Elektroindustrie „keine
prekäre Beschäftigung in nennens-
wertem Umfang“, sagte Gesamt-
metall-Chef MartinKannegießervor
kurzem und beklagte, unbefristete
Übernahme sei „frühzeitige Verbe-
amtung“.
Damit meint er,es würde eine „Ten-
denz zu populistischen Forderun-
gen“ erkennbar und bezieht sich
konkret aufdievonder IG Metall auf
denTisch gelegtenThemen „Unbe-
fristete Übernahme“ und „Begren-
zung der Leiharbeit“. Das sei „Ra-
daupolitik“ und „Tarif-Boulevard“!

Inzwischen ist die Einsicht gewach-
sen, mit der IG Metall über diese
Themen reden zu müssen. Die IG
Metall führtdazuschon jetztmitden
Arbeitgebern inNiedersachsenSon-
dierungsgespräche.DieseGespräche
haben Anfang Oktober begonnen
undsollenvoraussichtlichMitteNo-
vember fortgesetzt werden.
Das Hauptthema der Tarifrunde

aber bleibt: Es muss ein kräftiges
PlusaufsKonto.WährenddieFinanz-
krise immer noch anhält, weil die
Regierungen auf eine notwendige
Regulierung verzichtet haben, hat
sich die Realwirtschaft ab 2010 ge-
fangen und ist stabil.
Ab November 2011 wird in den Be-
trieben die Diskussion über die For-
derung eröffnet.

Einstiegs-
qualifizierung
Die IG Metall möchte in
einem Tarifvertrag die Aus-
bildungs-Chancen von lern-
schwächeren Jugendlichen
fördern. Doch bisher verwei-
gert sich NiedersachsenMe-
tall.

Unbefristete
Übernahme
Bisher werden Ausgebildete
zwölf Monate übernommen.
Das Ziel der IG Metall ist
jetzt die unbefristete Über-
nahme von Ausgebildeten
im Anschluss an die Berufs-
ausbildung.

Leiharbeit
regeln
Leiharbeit muss begrenzt
und fair geregelt werden.
Insbesondere Volumen,
Dauer, Einsatzbereiche und
Auswahlkriterien. Betriebs-
räte müssen hier mitreden
können.

Mehr Geld
in die Taschen
Nach der Kurzarbeit steht in
der Tarifrunde 2012 ein kräf-
tiges Plus auf der Tagesord-
nung. Eine konkrete Forde-
rung wird die Tarifkommissi-
on am 23. Februar 2012
beschließen.

Die IG Metall setzt
die Themen und führt
im Vorfeld Sondie-
rungsgespräche mit
den Arbeitgebern
über eine Regulie-
rung der Leiharbeit,
die unbefristete Über-
nahme und eine Ein-
stiegsqualifizierung.

Die Diskussion
über die Forde-
rungen ist
eröffnet. Der
verteilungsneu-
trale Spielraum
für 2011 und
2012 wird auf
3,8 Prozent
beziffert.

Die Tarifkommis -
sion schlägt am
30. Januar als
Stimmungsbild 6,5
Prozent vor. Der IG
Metall-Vorstand
gibt am 7. Februar
seine Empfehlung
raus: »bis zu 6,5
Prozent«.

2. Tarifverhand-
lung am 21. März
in Braunschweig:
500 Beschäftigte
protestieren
vorm Verhand-
lungslokal. Alle
Themen werden
knallhart abge-
blockt.

3. Tarifverhand-
lung am 20. April
in Hannover: Pro-
test von 500
Beschäftigten.
Arbeitgeber bie-
ten 3 Prozent für
14 Monate. Die 
IG Metall ruft zu
Warnstreiks auf.

4. Tarifverhandlung am
9. Mai in Hannover.
Arbeitgeber verweigern
neuen Termin. In einer
ersten Warnstreikwelle
haben 25 000 Beschäf-
tigte aus 140 Betrieben
die Arbeit niedergelegt.
IG Metall weitet die
Warnstreiks aus.

Die Tarifkommission
beschließt am 23.
Februar 6,5 Prozent,
mehr Mitsprache bei
Leiharbeit, die unbe-
fristete Übernahme
der Azubis und eine
Einstiegsquali für
benachteiligte
Jugendliche.

1. Tarifverhand-
lung am 6. März
in Hannover:
200 Jugendliche
fordern eine
Perspektive ein.
Die Arbeitgeber
weisen alle For-
derungen
zurück. 
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arbeitsbeschäftigten verhandelt.
In der dritten Verhandlung am 21.
Mai (zwei Tage nach dem Kom-
promiss in Stuttgart) mit den bei-
den Zeitarbeitsverbänden BAP
und iGZ wurde nach 9 Stunden
in der Nacht zum Dienstag um
4 Uhr früh ein Abschluss erzielt.
Danach erhalten die rund
300000 Leiharbeitsbeschäftig-
ten (der Arbeitgeberverband

Das war der Durchbruch: Die
3,6 Millionen Stammbeschäf-
tigten erhalten rückwirkend ab
1. Mai mehr Geld. Und die rund
300 000 Leiharbeitsbeschäftig-
ten in der Metallbranche fol-
gen ab 1. November 2012.

Erstmals hat die IG Metall pa-
rallel zur Tarifrunde für Stamm-
beschäftigte auch für die Leih-

Gesamtmetall
spricht von
240000) in der
Metall- und
Elektroindus-
trie erstmals
ab 1. Novem-
ber 2012 einen
Branchenzu-
schlag, der in
der Spitze
nach neun
Monaten 50
Prozent des
Tarifentgelts
der Zeitar-
beitsbranchen
beträgt und
damit 91 Prozent des Metall-
Tarifs erreicht.
»Das ist noch nicht das Niveau
der Stammbeschäftigten, bringt
den Leiharbeitern aber richtig
Geld«, freut sich IG Metall-
Bezirksleiter Hartmut Meine,
»denn die volle Zulage von 50
Prozent beträgt allein schon in
der untersten Tarifgruppe 621

Euro mehr im Mo-
nat.«
Das Modell der Bran-
chenzuschläge soll
als Muster auch für
andere Branchen gel-
ten.
»Dieser Abschluss
wird zu einer deutli-
chen Verteuerung der
Zeitarbeit führen,«
klagte Martin Kanne-
giesser, der Präsident
von Gesamtmetall.
Hartmut Meine: »Das
ist auch der Sinn der
Zuschläge. Unser
Kampf gegen die

Leiharbeit ist damit nicht been-
det, sondern wir werden nicht
nachlassen, weiter gegen die
Auswüchse vorzugehen.«
Mit den beiden Tarifabschlüssen
zur Leiharbeit haben IG Metall
und Betriebsräte nun einen
»Fuß in der Tür«, um bei dem
Einsatz von Leiharbeitsbeschäf-
tigten mitzubestimmen.

Erstmals in der Tarifgeschichte: IG Metall setzt Branchenzuschläge durch

Tritt‘ ein. Jetzt.

Monatsgrundentgelte (in Euro)
ab 1. Mai 2012 bis 30. April 2013

E 1

E 2 1.979 2.041 2.056
E 3 2.072 2.105 2.154
E 4 2.178 2.206 2.319
E 5 2.457 2.614 2.648
E 6 2.678 2.713 2.772
E 7 2.854 2.918 2.987
E 8 3.055 3.155 3.196
E 9 3.218 3.277 3.327
E 10 3.391 3.440 3.480
E 11 3.525 3.691 3.858
E 12 4.022 4.187 4.353
E 13 4.537 4.894 5.040

EEnntt--
ggeelltt--
ggrruupp--
ppee A B C

Entgelttabelle

1. Ausbildungsjahr: 823 2. Ausbildungsjahr: 876
3. Ausbildungsjahr: 941 4. Ausbildungsjahr: 1019

Monatsentgelte inkl. 10 Prozent
Leistungszulage (gerundet)

ab 1. Mai 2012 bis 30. April 2013

E 2 – 2.245 2.262
E 3 2.279 2.316 2.369
E 4 2.396 2.427 2.551
E 5 2.703 2.875 2.913
E 6 2.946 2.984 3.049
E 7 3.139 3.210 3.286
E 8 3.361 3.471 3.516
E 9 3.540 3.605 3.660
E 10 3.730 3.784 3.828
E 11 3.878 4.060 4.244
E 12 4.424 4.606 4.788
E 13 4.991 5.383 5.544

EEnntt--
ggeelltt--
ggrruupp--
ppee

A B C

Entgelttabelle (inkl. Leistungszulage)

>BBeellaassttuunnggsszzuullaaggeenn ggeemm.. §§ 55 ((11)) EERRTTVV:: mmiinndd.. 00,,6655 EE//SSttuunnddee
>BBeellaassttuunnggsszzuullaaggeenn ggeemm.. §§ 55 ((33)) EERRTTVV:: mmiinndd.. 11,,3300 EE//SSttuunnddee
>BBeellaassttuunnggsszzuullaaggeenn ffüürr AAzzuubbiiss:: 1199,,3399 EE//MMoonnaatt
>GGiieeßßeerreeiizzuullaaggee:: mmiinndd.. 00,,9966 EE//SSttuunnddee
>AATT--MMiinnddeesstteennttggeelltt:: 55..992222 EE//MMoonnaatt

FFüürr ddiiee uunntteenn aauuffggeeffüühhrrtteenn ZZuullaaggeenn bbzzww.. EEnnttggeellttee ggeelltteenn aabb
11.. MMaaii 22001122 ffoollggeennddee BBeettrrääggee::

BBeeii ddeenn AAuussbbiilldduunnggssvveerrggüüttuunnggeenn wwuurrddeenn zzuumm TTeeiill hhööhheerree
PPrroozzeenntteerrhhööhhuunnggeenn dduurrcchhggeesseettzztt..

Die neuenEntgelte: Ab 1.Mai 2012bis 30. April 2013

Kampf für Leiharbeiter: Bei
der 2. Tarifverhandlung am
21. März in Braunschweig

Die neuen Branchenzuschläge

*BAP: Bundesarbeitsgemeinschaft der Personaldienstleister, Berlin
*iGZ: Interessenverband Deutscher Zeitarbeitsunternehmen, Münster

2041
Euro

Tarif
Metallin-
dustrie
Nieder-
sachsen

(unterste
Entgelt-

stufe
E 2 B)

1801
Euro
(+ 45

Prozent)

(11,88
Euro

Stunden-
lohn)

1864
Euro
(+ 50

Prozent)

(12,29
Euro

Stunden-
lohn)

1615
Euro
(+ 30

Prozent)

(10,65
Euro

Stunden-
lohn)

1490
Euro
(+ 20

Prozent)

(9,83
Euro

Stunden-
lohn)

1242
Euro

EG 1

(8,19
Euro

Stunden-
lohn)

1428
Euro
(+ 15

Prozent)

(9,42
Euro

Stunden-
lohn)

Einstiegs-
entgelt

ab 7.
Woche:

ab 4.
Monat:

ab 6.
Monat:

ab 8.
Monat:

ab 10.
Monat:

Gültig ab 1. November 2012. Vereinbart zwischen
IG Metall und BAP* und iGZ*
am 22. Mai 2012.

Beispiel Einstiegsentgelt für Leiharbeitsbeschäftigte in der EG 1

Mehr Geld für Leiharbeit


